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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
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Als Beilage: 


Nr. 72. 
eee eee 
Mit dem 1. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 

neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 

— reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


„Auferſtehung“ 


wird neu hinzutreten den Abonnenten 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
ß ̃ ²˙ m ˙ 
Rundſchau. 


„Die Flotte muß kommen.“ Die 
Abordnung der Stadt Solingen, die dem Kaiſer 
den Ehrenpallaſch überbrachte, theilt mit, der 
Kaiſer habe, als einer der Stadträthe auf die in 
die Klinge eingravirte Germania und die Nacht 
„Hohenzollern“ aufmerkſam machte, geantwortet: 
„Die Germania iſt ſchon da, aber die 
Flotte muß noch kommen.“ Ueber die den Korb 
ſchmückende Figur des deutſchen Michels ſagte der 
Monarch: „Das iſt das richtige Bild vom 
deutſchen Michel; das muß unſerem Volke immer 
näher gebracht werden.“ 

Die lex Heinze wird nicht Geſetz. 
Wie der Münchener „Allg. Ztg.“ officiös geſchrieben 
wird, nimmt man in Bundesrathskreiſen an, daß 
die lex Heinze im Reichstage nicht wieder zur 
Beſprechung kommen wird; dieſe Annahme kann 
ſehr wohl zutreffen. An dem Geſetzentwurf, wie 
ihn die Reichstagsmehrheit geſtaltet, liegt der Reichs⸗ 
regierung offenbar wenig, ja gegen den Kunſt⸗ und 
Theaterparagraphen hegt ſie zweifellos ernſte Be⸗ 
denken. Wird aus einigen Bundesſtaaten ernſter 
Widerſpruch laut, dann wird der Reichskanzler zur 
rechten Zeit feine gänzliche Verzichlleiſtung auf 
—— ͥͤ— — —— — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
N (Nachdruck verboten.) 
1. Fortſetzung. 
Sie wählte das Letztere, und hatte außerdem 
noch die Empfindung, ſie rächte ſich auf dieſe 
Weile an 33 der ſie 7 
Kommis und allen Männern, über die ſie ſich zu 
beklagen hatte. Vor Allem "aber lockte fie — 
und das trug hauptſächlich zu ihrem Entſchluſſe 
bei — der anke, daß ſie ſich von jetzt ab alle 
Kleider beſtellen konnte, die ihr gefielen, aus 
Sammt, Faille und Seide, wie auch Ballkleider, 
die Schultern und Arme frei ließen. Als ſich die 


koſtenlos 


Maslow in Gedanken in einem dekolletierten, hell⸗ 


elben Seidenkleid mit ſchwarzen Sammtaufſchlä 
00 konnte ſie der Berfuchung nicht länger 5 
ie 


en. 

Von dieſem Tage an begann für fie dieſes 
Leben beſtändiger Verletzung der göttlichen und 
menſchlichen Geſetze, das Hunderttauſende von 
Frauen heute, nicht allein mit der Erlaubniß, 

ſondern ſogar unter dem thatſächlichen Schutze 
einer für das Wohlergehen ihrer Untergebenen 
beſorgten geſetzlichen Macht führen; dieſes herab⸗ 
würbigende und ungeheuerliche Leben, das nach 
ſchrecklichen Leiden unter neun von zeyn Malen 
mit einem vorzeitlichen Verfall und Tod endet. 
Die Maslow führte dieſes Leben über ſechs 
Jahre. Im fiebenten Jahre — fie zählte damals 


das Geſetz erklären, ehe der Oppoſition noch ein⸗ 
mal Gelegenheit gegeben wird ihre Obſtruktions⸗ 
kunſt zu üben. Denn ſo lange nicht eine Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung herbeigeführt wäre, 
ſo lange würde die Obſtruktion gegen die lex 
Heinze jedenfalls mit Erfolg fortgeſetzt werden. 
Dieſe Aenderung iſt aber nicht ſo ſchnell voll⸗ 
zogen. 

Die Aufforderung an die Induſtrie zum 
Maaßhalten auf allen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
bieten, damit nicht aus einer Ueberſpannung 
der äußerſt günſtigen Situation, in der ſich die 
Induſtrie gegenwärtig befindet, ein ſchwerer Rück⸗ 
ſchlag hervorgehe, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
vor einigen Tagen hatte ergehen laſſen, hat in 
einem anderen officiöfen Organ, das Beziehungen 
zum preußiſchen Finanzminiſterium unterhält, eine 
bemerkenswerthe Antwort bekommen. Es 
wird darin dargelegt, daß die Induſtrie ſich der 
Pflicht zum Maaßhalten durchaus bewußt ſei, daß 
manche Rathſchläge des offlciöſen Organs über⸗ 
flüſſig, andre zutreffend, wieder andre undurchführ⸗ 
bar ſeien. Einen größeren Nutzen als von der 
Warnung hätte die Induſtrie jedenfalls gehabt, 
wenn das Verlangen ausgeſprochen worden wäre, 
daß man Seitens unſrer maßgebenden Kreiſe nicht 
Strömungen die Zügel ſchießen laſſen dürfe, die 
geeignet ſeien (falls ſie nicht gar darauf ab⸗ 
zielen), der Induſtrie Schwierigkeiten zu bereiten 
und ihr Gedeihen zu verhindern. Als Nieder⸗ 
ſchlag ſolcher Strömungen werden das Fleiſchſchau⸗ 
geſetz und die Waarenhausſteuer bezeichnet. 

Ueber die Zukunft der In duſtrie äußert 
ſich die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des 
Bundes der Landwirthe, dahin, daß die Land⸗ 
wirthſchaft, falls ihre Lage nicht durch angemeſſene 
Zollſchutzj⸗Erhöhung gebeſſert werde, nicht das ge⸗ 
ringſte Intereſſe daran habe, den induſtriellen 
Schuß aufrecht zu erhalten, ſondern daß ſie dann 
im Gegentheil danach ſtreben müſſe, ihre Erzeug⸗ 
nißkoſten nach Möglichkeit zu verringern, indem 
ſie die Induſtrieprodukte dadurch verbilligt, daß 
ſie den Schutz für die Induſtrie verſagt. Das 
Verhalten eines erheblichen Theils der Induſtrie 
in der Fleiſchſchaufrage zeige eben den Land⸗ 
wirthen, daß viele Induſtrielle noch weit davon 
entfernt ſind, der Landwirthſchaft zuzuerkennen, 
was ihr gebührt, und daß es ſich für ſie auch 
bei den neuen Handelsverträgen darum handelt, 
aus ihrem Fell Riemen für die induſtrielle Aus⸗ 
fuhr zu ſchneiden. Das Blatt warnt die In⸗ 
duſtrie eindringlich, auf dieſem gefährlichen Wege 
weiter zu gehen, auch wenn ſie dabei die Regierung 
auf ihrer Seite haben ſollte. Denn die Regie⸗ 
rungen allein könnten keine Handelsverträge ab⸗ 
ſchließen, und die Landwirthſchaft ſei für Abma⸗ 
chungen, wie fie unter Caprivi abgeſchloſſen wurden, 
nicht mehr zu haben. — Das Berliner Agrarier⸗ 
blatt gefällt ſich mit Vorliebe in maßloſen Ueber⸗ 


treibungen. 
Die Stadt Eberswalde iſt durch 
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts dazu ver⸗ 


— . ————— 

26 Jahre — vollzog ſich das Ereigniß, infolge⸗ 

deſſen ſie verhaftet wurde, und das ſie nach einer 

mehrmonatlichen Unterſuchungshaft in Geſellſchaft 

von Geſchöpfen, deren Beruf der Diebſtahl und 

Mord war, vor die Geſchworenen brachte. 
Drittes Kapitel. 

Im Augenblick, da die Maslow in einer 
Zelle des Gerichtsgebäudes auf einer Bank ſaß 
und ſich die Schuhe von den Füßen zog, die ſie 
ſich auf dem Wege durch die Stadt wund ge⸗ 
laufen, erwachte derſelbe Fürſt Dimitri Iwano⸗ 
witſch Nechludoff, der ſie einſt verführt hatte, in 
ſeinem großen, mit einem weichen Daunenkiſſen 
belegten Sprungfederbett. Er richtete ſich in 
ſeinem, elegant auf der Bruſt in Fältchen gelegten 
Hemde aus holländiſcher Leinewand nachläſſig auf, 
zündete ſich eine Cigarette an und dachte darüber 
nach, was er am vorigen Tage gethan und was er 
an dieſem thun wollte. Er erinnerte ſich an den 
vorigen Abend, den er bei den Kortſchagins zu⸗ 
gebracht. Es war ein ſehr reiches und ſehr an⸗ 
gelegenes Ehepaar, deſſen Tochter er nach Anficht 
Aller heirathen mußte. Dieſe Erinnerung entlockte 
ihm einen Seufzer; dann warf er die Cigarette 
fort und ſtreckte die Hand nach einem ſilbernen 
Etui aus, um ſich eine zweite zu nehmen, doch ſo⸗ 
fort beſann er ſich eines Anderen, richtete 
muthig ſeinen noch müden Körper in die 
Höhe, ſteckte ſeine weißen, mit Haaren über⸗ 
ſäeten Beine aus dem Bette und zog feine 
Pantoffeln an. Dann bedeckte er ſeine breiten 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
teruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 27. März 


Schultern mit einem ſeldenen Schlafrock und ging 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


eilung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


donnert worden, die aus der Vertretung ihres 
Reichstagsabgeordneten, Gymnaſiallehrer Pauli, 
entſtandenen Koſten zu tragen; aber die Stadt 
will ſich mit dieſem Erkenntniß nicht beruhigen. 
Sie wird auf dem Wege des Civilproceſſes eine 
richterliche Entſcheidung in der Angelegenheit 
herbeiführen. Dieſer Civilproceß ſoll angeſtrengt 
werden, ſobald die verauslagten Stellvertretungs⸗ 
koſten die Höhe von 1500 Mark erreicht haben, 
damit dann das Reichsgericht zum end⸗ 
gültigen Austrage dieſer Principienfrage ange⸗ 
rufen werden kann. 

Das Abgeordnetenhaus beabſichtigt, vor 
der Oſterpauſe außer den am Montag auf der 
Tagesordnung ſtehenden Geſetzesvorlagen noch die 
Sekundärbahnvorlage, die beiden Geſetzentwürfe 
über die Polizeiverwaltung in den Vorortkreiſen 
von Berlin und wegen Abänderung der Kreis⸗ 
ordnung ſowle über die Erweiterung des Stadt⸗ 
kreiſes Stettin und einige Saterpellationen und 
Initiativanträge zu erledigen. Ob die erſte 
Leſung des aus dem Herrenhauſe zu erwartenden 
Geſetzentwurfs über die Zwangserziehung vor der 
Oſterpauſe erfolgen wird, hängt von der Geſtalt 
ab, welche dieſe Vorlage im Herrenhauſe erlangt. 
Von den in kommiſſariſcher Vorberathung be⸗ 
findlichen Vorlagen werden die beiden wichtigſten, 
der Geſetzentwurf über das Gemeinde wahlrecht 
und die Waarenhausſteuer, vorausſichtlich 
unmittelbar nach der Oſterpauſe zur zweiten 


Berathung im Plenum reif werden. Etwas 
weiter zurück iſt noch die Berathung der beiden 


auf Hohenzollern bezüglichen Geſetzentwürfe, und 
die zur Vorberathung der Vorlage wegen 
Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe beſtimmte 
Kommiſſion ſoll erſt am heutigen Montag gewählt 
werden, ſo daß der Schwerpunkt ihrer Berathungen 
wohl in die Zeit nach Oſtern fallen dürfte. Abge⸗ 
ſehen von der erwelterten Kanalvor lage 
dürften bei dieſer Lage der Dinge die geſetz⸗ 
geberiſchen Aufgaben des Londtages ſich beſtimmt 
bis Pfingſten erledigen laſſen. 

Nach einem weiteren Telegramm des Gouver⸗ 
nements Kamerun liegen keinerlei Anhalts⸗ 
punkte dafür vor, daß die Expedition des Haupt⸗ 
manns v. Beſſer gefährdet ſei. Zugleich werden 
als Gegner der Expedition die Mörder des 
Forſchers Conrau, alſo die Bangleute, bezeichnet. 
Danach iſt die Erpedition v. Beſſer von der 
Station Johann⸗Albrecht⸗Höhe aus nach Norden 
vorgegangen. Seitens des Gouvernements iſt ein 
Bericht über den Verluſt der Expedition in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 


deutſches Reich. 


Berlin, den 26. März 1900. 


Der Kaiſer, der Freitag Abend beim 
Oberſtkämmerer Grafen Solms ſpeiſte, machte am 
Sonnabend früh den gewohnten Spaziergang, 
hatte hierauf eine Beſprechung mit dem Grafen 
— 


mit ſchwerfälligem, aber doch lebhaftem Schritte 
in ein neben dem Schlafzimmer liegendes Tolletten⸗ 
kabinet. 

Hier begann er ſich zunächſt ſorgfältig mit 
einem Pulver ſeine an mehreren Stellen plom⸗ 
birten Zähne zu bürſten und ſpülte ſie dann mit 
einem wohlriechenden Waſſer aus; dann ging er 
zu einer Marmortoilette und wuſch ſich mit einer 
parfümierten Seife die Hände, wobei er mit ganz 
beſonderem Eifer ſeine langen Nägel reinigte und 
bürſtete. Hierauf öffnete er den Hahn der Waſſer⸗ 
leitung und wuſch ſich Geſicht, Ohren und Hals. 
Darauf ging er in ein drittes Zimmer, in welchem 
ein Doucheapparat angebracht war; der kalte 
Waſſerſtrahl erfriſchte ſeinen muskulöſen Körper, 
der bereits Fett anſetzte. Als er ſich mit dem 
Frottierlaken abgetrocknet hatte, wechſelte er das 
Hemd, zog ſeine Schuhe an, die wie ein Spiegel 
leuchteten, ſetzte ſich vor einen Trumeau und be⸗ 
gann mit Hilfe einer Doppelbürſte zuerſt ſeinen 
ſchwarzen Bart und dann ſeine auf dem Schädel 
ſchon recht ſpärlichen Haare glattzuſtreichen. Alle 
Gegenstände, die er bei feiner Toilette benutzte, 
Waͤſche, Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Kravatte, 
Nadeln, Manſchettenknöpfe, Alles war von prima 
Qualität, ſehr einfach, durchaus nicht auffällig, 
ſehr ſolid und ſehr theuer. 

Ohne ſich zu beeilen, beendete Nechludoff ſeine 
Toilette; dann begab er ſich in den Eßſaal, ein 
langes Gemach, deſſen Parquetboden drei Mann 
am vorigen Abend gebohnert hatten. In dieſem 
Eßzimmer ſtand ein ungeheuer großes Büffet aus 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Bülow und hörte im königl. Schloſſe militäriſche 
Vorträge. Zur Frühſtückstafel waren u. N. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, ſowie Fürſt und Fürſtin Herbert 
Bismarck geladen. 

Die Kaiſerin empfing am Sonnabend 
in Berlin die nach Südafrika abgehende 3. Sa⸗ 
nitätsabordnung vom Rothen Kreuz. Die Kaiſerin 
unterhielt ſich längere Zeit mit den Herren und 
wünſchte ihnen eine glückliche Heimkehr. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Sonnabend 
Abend 8 Uhr von Kiel aus in Bremen einge⸗ 
troffen und von den Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden empfangen worden. Prinz Heinrich 
leiftete alsbald einer Einladung des Senats zu 
einem Mahl im Rathskeller Folge. Sonntag 
begab ſich der Prinz zur Beſichtigung der Hafen⸗ 
anlagen, des Kaiſerdocks und der Modellverſuchs⸗ 
ſtation des „Norddeutſchen Lloyd“ ſowie des im 
Kaiſerhafen liegenden Dampfers „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ nach Bremerhaven. Auf dem Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ fand ein Frühſtück 
von 90 Gedecken ſtatt. Der Präfident des Ver⸗ 
waltungsraths des „Norddeutſchen Lloyd“, Geo 
Plate, dankte in einem Toaſte dem Prinzen für 
das hohe Intereſſe, welches er dem Norddeutſ ben 
Lloyd entgegenbrächte. Dem perſönlichen Auf⸗ 
treten Sr. Königl. Hoheit in Oſtaſien ſei der ge⸗ 
waltige Aufſchwung des deutſchen Handels dort 
mit zu danken. Binnen Jahresfriſt werde der 
Lloyd dort 40 Küſtendampfer in Betrieb haben. 
Prinz Heinrich antwortete mit einem Hoch auf den 
„Norddeutſchen Lloyd“ und verſicherte dieſen ſeiner 
dauernden Sympathie. Gegen 4 Uhr Nachmittags 
traf Prinz Heinrich wieder in Bremen ein. Hier⸗ 
auf wurde das Handelsmuſeum beſichtigt. Bei der 
alsdann erfolgenden Rundfahrt durch die reich 
beflaggte Stadt wurde der Prinz von der zahl⸗ 
reich in den Straßen Spalier bildenden Menge mit 
begeiſterten Zurufen begrüßt. Um 5 ½ Uhr leiſtete 
der Prinz der Einladung des Senats zu einem 
Feſtmahl im oberen Rathhausſaale Folge und trat 
kurz nach 8 Uhr die Rückreiſe nach Kiel an. 

Die Abberufung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, Fürſten Radolin, 
war von einem Blatte als bevorſtehend bezeichnet 
worden. Die „Berl. N. N.“ erklären daraufhin, 
daß an Berliner unterrichteten Stellen von einer 
derartigen Abſicht nichts bekannt ſei. 

Abg. Lieber iſt von ſeiner ſchweren Er⸗ 
krankung jetzt wieder ſoweit hergeſtellt, daß er das 
Krankenhaus verlaſſen und ſein Gut Camberg 
aufſuchen konnte. Verläuft die Rekonvalescenz 
günſtig, dann iſt der Centrumsführer vielleicht im 
Stande, nach den Oſterferien an den parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen und namentlich auch an 
den Kommiſſionsberathungen über die Flottenvor⸗ 
lage wieder theilzunehmen. 

In dem Befinden des Abg. Koliſch hat 
ſich eine weitere weſentliche Beſſerung vollzogen. 
Die Lähmung hat ſich ſehr verloren. — Abg. 


Eichenholz und ein nicht weniger großer Auszieh⸗ 
tiſch, ebenfalls aus Eiche, der mit ſeinen vier breit 
ausgedehnten, geſchnitzten Füßen, die die Form 
von Löwenklauen hatten, einen etwas feierlichen 
Eindruck machte. Auf dieſem Tiſch, auf dem eine 
kleine, mit großem Monogramm verzierte Decke lag, 
hatte man eine ſilberne Kaffeekanne mit duften⸗ 
dem Kaffee, eine ſilberne Zuckerſchale, ein Milch⸗ 
töpfchen und einen Korb mit friſchen Brödchen, 
Zwiebäcken und Biscuits geſtellt. Endlich lag 
noch neben dem Gedeck die Morgenpoſt: Briefe, 
Zeitungen und eine Lieferung der „Revue 
des Deux Mondes“. Nechludoff ſchickte ſich an, 
die Briefe zu öffnen, als durch die auf das 
Vorzimmer führende Thür eine dicke Frau reiferen 
Alters in ſchwarzem Kleide und einer Spitzen⸗ 
haube auf dem Kopfe ins Zimmer trat. Das war 
Agrippina Petrowna, die Kammerfrau der alten 
Fürſtin, Nechludoffs Mutter, die kurz vorher in 
demſelben Haufe geſtorben war. Die Kammerfrau 
der Mutter war als Haushälterin bei dem Sohne 
geblieben. 

Agrippina Petrowna hatte ſich zu wiederholten 
Malen mit Nechludoffs Mutter längere Zeit im 
Auslande aufgehalten; ſie hatte daher das Auf⸗ 
treten und die Manieren einer Dame. Sie wohnte 
ſeit ihrer Kindheit in dem Hauſe Nechludoff und 
hatte Dimitri Iwanowitſch gekannt, als er noch 
„Mitenko“ genannt wurde. 

„Guten Morgen, Dimitri Iwanoꝛoitſch!“ 

„Guten Morgen, pina Petrowna! Was 
giebt's?“ fragte Nechludoff. 5 


Weidenhöfer, nattonalliberaler Vertreter für 
Achim, iſt geſtorben. 

Der Reichskanzler hatte in vergangener 
Woche eine Unterredung mit den Afrikaforſchern 
Gebr. Denhard, welche die ihnen vom Reichs⸗ 
tage bewilligte Entſchädigung von 150 000 Mk. 
als zu niedrig zurückgewieſen hatten. Die per⸗ 
ſönlichen Ausführungen der Geſchädigten ſcheinen 
auf den Reichskanzler nicht ohne Einwirkung ge⸗ 
blieben zu ſein, denn es iſt angeblich die Ein⸗ 
bringung eines Nachtragsetat geplant, der die 
150000 Mark ⸗Entſchädigung beträchtlich er⸗ 
höhen ſoll. 

Der Geſetzentwurf über die Regulirung 
der unteren Oder, Spree und der Havel iſt, wie 
es heißt, ſoweit gefördert, daß er bei Beginn des 
nächſten Monats dem preußiſchen Landtage zu⸗ 
gehen kann. 

Der Statiſtiſchen Correspondenz zufolge wird 
der Hochwaſſer⸗ und Ueberſchwemmungsſchaden 
in Preußen im Jahre 1899 auf eine Fläche von 
275443 Hektar auf 21384650 Mk. geſchädigt. 

Zur Frage der Berliner Handels: 
kammer kann die „Nordd.⸗Allg. Ztg.“ mittheilen, 
daß bezügliche Verhandlungen zwiſchen dem preu⸗ 
ßiſchen Handelsminiſter und den Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft nunmehr aufgenommen 
worden ſind. 

Streikſtatiſtik. Nach der neueſten amtlichen 
Statiſtik der Ausſtände ſind 45 Ausſtände in 
das neue Jahr übernommen. Von den im letzten 
Vierteljahr 1899 begonnenen 240 Ausſtänden 
entfallen 58, oder nahezu 24 vom Hundert, 
auf das Baugewerbe, 30 auf die Induſtrie der 
Holz- und Schnitzſtoffe, 25 auf die Metallver⸗ 
arbeitung und 22 auf die Grſpinnſtinduſtrie. 
Von den im vierten Quartal beendeten 272 Aus⸗ 
ſtänden waren 1433 Betriebe betroffen, in denen 
61638 Arbeiter beſchäftigt waren. Die Höchſt⸗ 
zahl der gleichzeitig ausſtändigen Arbeiter betrug 
19717, von denen 3 602 kontraktbrüchig waren. 

Im letzten Monat haben 993 Schiffe (gegen 
1122 im Februar 1899) mit einem Raumgehalt 
von 152 141 (135938) To. den Kaiſer Wilhelm: 
Kanal benutzt und dafür an Gebühren 81 976 
(72 745) M. entrichtet. 

In Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſi⸗ 
afrika ſoll nach der „Poſt“ eine befeſtigte Kohlen⸗ 
ſtation und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffe er⸗ 
richtet werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 24. März. 
Einer Zuſchrift des Miniſterpräſidenten Dr. v. 
Körber an die Präſidien beider Häuſer zufolge 
wird der Reichsrath vom 25. d. Mts. ab 
vertagt. 

Italien. Die italieniſche Regierung müht 
ſich redlich, die von ihr im Intereſſe des Staates 
für nothwendig gehaltene Machterweiterung gegen⸗ 
über politiſchen Umtrieben in der Kammer durch⸗ 
zuſetzen. Die Oppoſition ruft täglich ſtürmiſche 
Scenen der ſchlimmſten Art hervor und ſucht ihre 
Obſtruktion von Tag zu Tag zu verſchärfen. 
Wiederholt mußten wegen des Lärms der Oppo⸗ 
ſition die Sitzungen reſultatlos abgebrochen werden, 
ſo daß in parlamentariſchen Kreiſen bereits die 
größte Unruhe herrſcht. Die Oppoſitionsblätter 
verlangen entweder den Rücktritt des Kabinets 
oder die unverzügliche Kammerauflöſung. Das 
Kabinet Pellour und die Kammermehrheit find 
dagegen entſchloſſen, die Geſchäftsordnung um jeden 
Preis abzuändern, um mit der Obſtruktion ein 
Ende zu machen. Aber gerade dieſe Vorausſicht 

reizt die Oppoſition zu immer ſtürmiſcherem 
Vorgehen. 
ankreich. Paris, 23. März. In der 
heutigen Sitzung der „Acadamie des inscriptions 
et belles lettres“ berichtete Profeſſor Senart über 
die Feier der Berliner Akademie und hob mit be⸗ 
ſonderer Genugthuung hervor, welch herzlicher 
Empfang den Delegirten des Inſtituts von allen 
Seiten in Berlin bereitet worden ſei. 


f „Da iſt ein Brief für Sie. Die Zofe der 
Kortſchagins hat ihn ſchon vor längerer Zeit ge⸗ 
bracht; ſie wartet in meinem Zimmer,“ ſagte 
Agrippina Petrowna und reichte ihm mit bedeutungs⸗ 
vollem Lächeln einen Brief. 

„Es iſt gut; gleich!“ ſagte Nechludoff, den 
Brief nehmend. Doch er bemerkte, daß Agrippina 
Petrowna lächelte und zog die Stirn kraus. 

Agrippina Petrownas Lächeln bedeutete, daß 
ſie wußte, der Brief käme von der jungen Prin⸗ 
zeſſin Kortſchagin, mit der ſich ihr Herr, wie ſie 
vermuthete; verheirathen ſollte, und dieſe Vermuthung 

mißfiel Nechludoff. 

„Sagen Sie der Zofe, ſie folle noch warten !“ 

’ Agrippina verließ das Zimmer, nachdem fie 
zuvor eine Tiſchbürſte wieder an den richtigen 
Plaz gehängt hatte. 

Nechludoff zerriß das parfümierte Couvert, 
das ihm Agrippina Petrowna gebracht, und 
öffnete den Brief, der auf dickem, grauem Papier 
mit ungleichen Linien in engliſcher Schrift mit 
ſpitzen Buchſtaben geſchriehen war. - 

„Hiermit erfülle ich die Verpflichtung, die ich 
auf mich genommen, Ihnen als Gedächtnis zu 
dienen,“ las er in dieſem Briefe, „und erinnere 
Sie daran, daß Sie heute, am 28. April der 

chworenenſitzung beiwohnen wüſſen, und es 
Ihnen infolgedeſſen ganz unmöglich ſein dürfte, 
mit uns und Koloſſow die Galerie von 3 
zu beſichtigen, wie Sie es ung geſtern mit Ihrer 
gewöhnlichen Leichtfertt 
wenn Sie nicht 1 ericht 
Strafe bezahlen wollen, die Sie 
Pferd nicht feiflen. Ih babe geſtern, als Ste 


N 


Dänemark. Dänemark verkauft feine weft: 
indiſchen Inſeln thatſächlich an die Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika. Die bezüglichen 
Verhandlungen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
eine den Verkauf betreffende Vorlage dem däniſchen 
Reichstage noch in dieſer Woche zugehen wird. 

Oſtaſien. Japan ſoll nach engliſchen und 
italieniſchen Mittheilungen, um ſeine Machtſtellung 
im äußerſten Oſten zu wahren, entſchloſſen ſein, 
dem ſtetigen Vorgehen Rußlands einen Riegel 
vorzuſchieben, und wenn es nicht anders ſein kann, 
mit dem mächtigen Rivalen die Auseinander⸗ 
fegung mit der Waffe in der Hand herbeizuführen. 
Japans Rüſtungen ſollen vollſtändig abgeſchloſſen 
und das Land zum Kriege bereit ſein. England 
könnte es wohl ſo gefallen, wenn Japan ihm ſeine 
Sorgen abnähme und ſich in einen Krieg mit 
Rußland verwickelte. Aber in Tokio iſt man nicht 
ſo kurzſichtig, als es in London gewünſcht wird; 
aus dem Krieg wird natürlich nichts. 


Dom Transpaalirieg. 


Ueber die neueſten Kriegsereigniſſe läßt ſich 
wenig Zuverläſſiges ſagen, da die betreffenden 
Meldungen zum Theil offenbar falſch, zum Theil 
unvollkommen ſind. Was zunächſt die Taktik der 
noch im nördlichen Kapland, reſp. ſüdlichen 
Oranjefreiſtaat befindlichen Buren angeht, ſo iſt 
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſe eine Ver⸗ 
einigung mit dem Gros der Burentruppen 
in der Nähe von Kroonſtad, oder noch weiter 
nördlich hinauf, anſtreben. Während der Vor⸗ 
marſch der Buren nach vorliegenden Berichten 
bisher glänzend ausgeführt worden iſt und die⸗ 
ſelben ſich im Baſutolande ſchon nördlich der Li⸗ 
nie Bloemfontein⸗Ficksburg befinden, ohne vom 
General French, der mit ihrer Abfangung beauf⸗ 
tragt iſt, aufgehalten worden zu fein, verlautet 
aus anderer Quelle, General Olivier ſei bereits 
bei Aliwaal North, alſo an der Südoſtſpitze des 
Oranjefreiſtaats von dem engliſchen General 
Brabant geſchlagen worden und fliehe nunmehr 
mit dem kärglichen Reſt ſeiner Truppe, die ſich 
nur noch 5 300 Mann und 70 Wagen be⸗ 
laufe, nach Norden. Der engliſche Bericht er⸗ 
wähnt dabei, daß die meiſten Soldaten den Ge⸗ 
neral Olivier ſchon früher verlaſſen hätten. Nicht 
weit von Alimaal North, nämlich bei Bethuli, 
ſollten die Buren nun aber bekanntlich nach Mit⸗ 
theilungen aus Kroonſtad einen bedeutenden Er⸗ 
folg über General Gatacre davongetragen haben. 
Bertätigt ſich dieſe Burennachricht, dann iſt die 
Geſchichte von dem engliſchen Siege bei Aliwaal 
North allerdings nur eine Fabel. Möglicherweise 
find aber die beiderſeitigen Siegesnach⸗ 
richten lediglich Erfindungen und die Sache ver⸗ 
hält ſich ſo, daß die Olivier'ſchen Truppen weder 
geſchlagen find noch gefiegt haben, ſondern ſich vor⸗ 
läufig noch ungehindert auf dem Wege nach 
Kroonſtad zu befinden. Ob ſie ihr Marſchziel 
unangefochten erreichen werden, bliebe freilich auf 
jeden Fall abzuwarten. 

Abgeſehen von dem noch ungewiſſen Schickſal 
Oliviers haben ſich die Verhältniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze im Allgemeinen wieder z u 
Gunſten der Buren gewendet. So iſt es 
den Engländern bisher weder gelungen, das hart 
bedrängte Mafeking zu entſetzen, noch eine Poſi⸗ 
tion an dem Vaal zu gewinnen, die ihnen den un⸗ 
gehinderten Uebergang über den Fluß ermöglichte. 
Die Buren haben es fertig gebracht, ſämmtliche 
über den Vaal führenden Brücken und Fähren zu 
zerſtören, ſo daß die Engländer, wenn ſie nach 
Transvaal vordringen können, genöthigt ſind, den 
Fluß zu durchſchwimmen. Da die Uuruhen im 
Griqualand überdies einen ernſteren Charakter 
und größeren Umfang annehmen, ſo liegen eine 
ganze Anzahl, wenn auch im Einzelnen weniger 
bedeutende, in ihrer Geſammtheit aber doch 
wichtige Umſtände vor, die es begreiflich machen, 
daß bei den Buren die alte Kriegsfreudigkeit wieder 
zurückgekehrt iſt. 


fortgegangen waren, gleich daran gedacht. Ver⸗ 
geſſen Sie es alſo nicht!“ 

Auf der andern Seite ſtand: 

„Mama läßt Ihnen ſagen, daß Ihr Gedeck 
bis zur Nacht für Sie liegen bleibt. Kommen 
Sie auf jeden Fall, wann es auch ſein mag! 

M. K.“ 


Nechludoff zog die Stirn kraus. Dieſes 
Billet war eine Fortſetzung des Feldzuges, den 
die Prinzeſſin Kortſchagin ſchon ſeit zwei Monaten 
unternahm, um ihn in immer ſchwerer zu löſende 
Bande einzuſchnüren. Andererſeits aber hatte er 
außer der Unentſchloſſenheit, die an das Cölibat 
gewöhnte, nur wenig verliebte Männer reiferen 
Alters ſtets vor der Ehe empfinden, noch einen 
andern Grund, weshalb er ſich, ſelbſt wenn er 
zur Ehe entſchloſſen geweſen wäre, nicht in dieſem 
Augenblick hätte S tſcheiden können. Dieſer 
Grund hatte natürlich mit der Thatſache, daß 
Nechludoff Katuſchu vor acht Jahren verführt 
und verlaſſen, nichts zu thun; er dachte nicht 
gern daran, und nie wäre es ihm in den Sinn 
gekommen, hierin ein Hinderniß zu ſeiner Heirath 
mit der jungen Prinzeſſin zu ſuchen. Der Grund 
war der, daß Nechludoff geheime Beziehungen zu 
einer verheiratheten Frau unterhielt, die zu 
brechen er ſich allerdings kürzlich entſchloſſen hatte. 

Nechludoff war ſehr ſchüchtern den Frauen 
gegenüber; und gerade dieſe Schüchternheit hatte 
Maria Waſſiljewna, der Frau eines Adelsmarſchalls 


den Wunſch eingegeben, ihn zu ihrem Sklaven zu 
ſich für Ihr 


machen. Sie hatte ihn thatſächlich in eine Lialſon 
verſtrickt, die N täglich mehr in An 
r 


In Kroonſtad iſt einem Privatbriefe zu⸗ 
folge die Stimmung ganz beſonders zuverſfichtlich, 
in der Stadt befindet ſich Ueberfluß an Proviant, 
General Joubert befehligt die vereinten Buren⸗ 
armeen und hat Kroonſtad zu einer respektablen 
Feſtung ausgeſtattet. 

Aus Wien wird gemeldet, daß das von 
der Pilſener Armaturenfabrik abgeſandte Waffen⸗ 
material nicht für England ſondern für — China 
beſtnumt geweſen ſei. Ob dieſe Angabe viel 
Glauben finden wird, könnte bezweifelt werden. 

London, 25. März. Wie Lord Roberts 
aus Bloemfontein meldet, wurden am 23. d. M. 
zwei Oberſten, ein Kapitän und ein Leutnant der 
Garde, als ſie ſich auf einem Ritt ohne Be⸗ 
gleitung acht Meilen vom Modderriver⸗Lager ent⸗ 
fernt hatten, von den Buren angegriffen. Der 
Leutnant wurde durch Schüſſe der Buren getödtet, 
die anderen wurden ſchwer verwundet. Einer der 
verwundeten Offiziere winkte mit dem Taſchentuch, 
worauf die Buren zur Hilfeleiſtung kamen und 
die Verwundeten in eine Farm ſchafften. 

Paris, 24. März. Der Geſandte der 
Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyds trifft am 
31. März hier ein, um an einem vom Miniſter 
des Aeußern Delcaſſé dem diplomatiſchen Korps 
gegebenen Mahle theilzunehmen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 23. März. Das beim letzten 
hieſigen Jahrmarkte einem Beſitzer aus Rehhof 
geſtohlene Pferd iſt bei dem Fuhrmann L. 
aufgefunden und dem Eigenthümer zurückgegeben 
worden. 

* Briefen, 25. März. Die Anſiedelungs⸗ 
kom miſſion trifft Vorbereitungen für die Be⸗ 
ſiedelung des im vorigen Jahre von Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Peterſon erworbenen Gutes Blusnig 
mit dem Vorwerke Auguſtinken. Die Geſammt⸗ 
fläche beträgt 833 Hektar, wovon 691 Hektar auf 
Aecker entfallen. Das 10 Kilom. von der Kreis⸗ 
ſtadt Brieſen entfernte Gut liegt an der Chauſſee 
Brieſen und als Halteſtelle an der im Bau be⸗ 
griffenen Kleinbahn Culmſee⸗Melno. Es ſollen 
etwa 50 deutſch⸗evangeliſche Anſiedler angeſetzt 
werden. 

* Schwetz, 23. März. Aus der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt entwich geſtern eine 
Geiſteskanke, wurde aber bald darauf angehalten, 
als fie ihm Begriffe war, im Pfarrhauſe um 
Reifegeld zu bitten. — Herr Plehn hat ſein 
Gut Gruppe gegen ein dem Rentier Auguſt 
Ringwaldt in Berlin gehöriges Haus vertauſcht. 
Das Objekt beträgt 606 000 Mark. Das 
Gut Schewienko im hieſigen Kreiſe (Beſitzer 
Schnarke) iſt in dem geſtern hier ſtattgefundenen 
Zwangsverkauftstermine an den Viehhändler Mar⸗ 
kus in Graudenz für den Preis von 125 000 
Mark verkauft worden. — Eiwa 50 Schiffer 
welche hier im Schwarzwaſſer mit ihren Fahr⸗ 
zeugen überwinterten, ſind bereits faſt alle theils 
nach Danzig, theils nach Thorn abgefahren. 

* Graudenz, 24. März. Die Ziegel: 
und Schieferdecker⸗Innung zu Graudenz hielt am 
Sonntag eine Verſammlung im Schützenhauſe ab. 
Es waren Mitglieder aus Graudenz, Culmſee, 
Thorn, Schönſee, Strasburg, Briefen, Culm, 
Rheden und Schwetz erſchlenen. U. A. wurde 
beſchloſſen, die Preiſe der Dachdeckerarbeiten 
wegen der bedeutenden Preisſteigerung der Mate: 
rialien und Arbeitslöhne um 15 pCt. zu erhöhen. 

* Konitz, 24. März. Die Haus ſuchungen 
werden weiter fortgeſetzt, haben aber bisher keinen 
Anhalt gegeben, der auch nur einen begründeten 
Verdacht auf den muthmaßlichen Mörder zu⸗ 
läßt. Auch mehrere Schüler, die mit dem jungen 
Winter am Tage ſeines Verſchwindens zuletzt zu⸗ 
ſammen geweſen ſind, wurden vernommen. Der 
Menſchenſchädel, der im Mönchſee aufgefunden 
wurde, hatte das Ausſehen, als ſei er zuerſt dem 
Feuer ausgeſetzt worden und dann erſt ins Waſſer 
geworfen. Die ärztliche Unterſuchung ließ, wie 
gemeldet, erkennen, daß der Fund ſchon längere 
— 
Doch zuerſt hatte er der Verführung nicht 
widerſtehen können, und ſpäter konnte er 
ſich, weil er ſich ihr gegenüber ſchuldig fühlte, 
nicht entſchließen, die Feſſeln zu brechen, ohne 
daß ſie damit einverſtanden war. Aber anſtatt 
ſich damit einverſtanden zu erklären, ſagte ſie ihm, 
ſie würde ſich ſofort tödten, wenn er ſie jetzt, da 
ſie ihm alles geopfert im Stiche ließe. 

Unter Nechludoffs Poſt befand ſich gerade an 
dieſem Morgen ein Brief ihres Gatten; der 
Fürſt erkannte die Handſchriſt und das Siegel. 
Er errötete und empfand jene Aufwallung, die er 
beim Nahen der Gefahr ſtets verſpürte. Doch 
eine Erregung legte ſich, als er den Brief ges 
öffnet hatte. 
Adelsmarſchall des Bezirks, in welchem die haupt⸗ 
ſächlichen Beſitzungen der Familie Nechludoff lagen 
ſchrieb dem Fürſten, gegen Ende Mai würde 
eine außeror dentliche Sitzung des Rathes, dem er 
präſidierte, abgehalten werden; er bitte ihn, der⸗ 
ſelben auf jeden Fall beizuwohnen und ihm ein 
bißchen behilflich zu ſein“; denn man wollte zwei 
ſehr ernſte Fragen berathen, die Schulfrage und 
die der Vicinalwege, und in beiden Punkten 
dürfte man ſich auf eine lebhafte Oppoſition von 
Seiten der reaktionären Partei gefaßt machen. 
Dieſer Adelsmarſchall war in der That liberal; 
mit einigen anderen Liberalen derſelben Art 
kämpfte er gegen die Reaktion, die immer ſtärker 
zu werden drohte; und dieſer Kampf nahm ihn 
2 in ke fo 7 sa er 
zu r ; e, ne 1 
hinterging. 


(Fortfegung folgt.) 


Maria Waſſiljewnas Gatte, der 


Zeit im Waſſer gelegen hat und alſo nicht von 
dem verſchwundenen Winter herrühren kann. 
Ser Elbing, 24. März. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde die Hirtenfrau 
Caroline Windiſch aus Stein bei Dt. Eylan 
wegen vorſätzlicher Brandstiftung zu 10 jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Sie hatte auf dem 
Gute Stein am 27. September v. J. einen dem 
Rittergutsbeſitzer Nöltig gehörigen Stall und 
eine Inſtkathe, in welcher ſechs Familien wohnten, 
aus Rache angezündet. Bei dieſem Brande haben 
die Wittwe Olſchewski und ein kleiner Junge in 
den Flammen den Tod gefunden. 

* Danzig, 24. März. Als katholiſchen 
Religionslehrer für die hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten hat der Magiſtrat Herrn Vikar 
Boldt in Culm gewählt. — Die Danziger 
Bürgerverein ſandten geſtern nach einem Vortrags⸗ 
abend über Transvaal eine Sympathiekund⸗ 
gebung für die Buren an Dr. Leyds nach Brüſſel 
ab. — Einen glücklichen Tag hatten geſtern 
die Helenſer Fiſcher, indem einige auf Lachsfang 
ausgegangene Boote einen Zug machten, der ihnen 
Beute im Werthe von rund 2000 Mk. einbrachte. 

* Hammerſtein, 23. März. Nachdem = 
frühere Bürgermeiſter Ku hr, welcher ſich um i 
biefige Bürgermeiſterſtelle wieder beworben und 
bei der Wahl von 18 Stimmen 9 erhalten hatte, 
ſeine Bewerbung zurückgezogen hat, iſt ſein Gegen⸗ 
kandidat Referendar Büͤttner⸗Pr⸗Friedland ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter von Hammerſtein 
gewählt worden. f 

* Tilſit, 25. März. [Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Tilſit.] Um die Beſchlüſſe 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zu genehmigen, 
war in voriger Woche eine Verſammlung des ger 
ſammten Feſtkomitees einberuſen. Mit dem Vor⸗ 
ſchlage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, den 
Bau der Feſthalle Herrn Zimmermeister Strebel 
für 9400 Mk. zu übertragen, erklärte ſich die 
Verſammlung einverftanden. Ebenſo ſpricht ſich 
der Feſtausſchuß für die Beibehaltung der Feſttage 
(30. Juni, 1., 2. und 3. Juli) aus. Bei der 
Ausſprache über die Aufſtellung des Etats für 
das Provinz ial⸗Sängerfeſt konnte dem Feſikomitee 
Seitens der Finanzkommiſſion die erfreuliche Mit⸗ 
theilung gemacht werden, daß die Ausgaben ſich auf 
ca. 20 000 Mk. belaufen würden, durch die zu er⸗ 
hoffenden Einnahmen reichlich gedeckt werden 
dürften. Dem Vorſchlage, Garantieſcheine in 


Höhe von 20 Mk. auszugeben, wurde zugeſtimmt. 


* Bofen, 23. März. Im Februar mußten 
50 Pioniere aus Glogau auf der W 
oberhalb Poſens eine zwei Kilometer lange Ei 8- 
ſtauung fortſprengen. Die Roten der Spren⸗ 
gung haben gegen 20 000 Mark betragen. — 
Um die Kanalmündung innerhalb der Stadt zu 
20 Fan ce 600 7 la Auss 
dungskanal länge 

ellt werden, außerdem ein Umleitungska 
die Abwäſſer der Oberſtadt und des Vorortes 
Jerſitz. Die Koſten für beide Kanalanlagen find 
auf 516 500 Mark veranſchlagt. Die Kanaliſation 
der Stadt auf der linken Wartheſeite erhält durch 
dieſe Anlagen ihren Abſchluß. 

—— 


Thorner Nachrichten. 
N Thorn, 26. März. 

e [Berfonalien)] Der Landrichter 
Woelfel in Thorn iſt als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Aſchersleben verſetzt worden. 

Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: 
der Landgerichtskanzliſt Kinczewski in Konitz 
an das Amtsgericht in Thorn und der Gerichts⸗ 
diener Rexin an das Amtsgericht in Stuhm. 

Der evang. Pfarrer Puſig aus Stuhm 
wird zum 1. April als zweiter Geiſtlicher an die 
evangeliſche Kirche in Culmſee verſetzt. 

* [Berfonalien beim Militär.] Das 
„Mil.⸗Wochenbl.“ bringt außer den von uns 
ſchon mitgetheilten noch folgende weiteren 
militäriſchen Perſonal⸗Veränderungen: Röſtel, 
Leutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, der 
Abſchied bewilligt: Voigt, Fähnrich im Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4, wegen Dienſtunbrauchbarkeit 
entlaſſen; Blumenhagen, Feuerwerksleutnant 
beim Artillerie⸗Depot in Thorn, als halbinvalide 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt ausgeſchieden und zur Landw. des 
Feuerwerks⸗Offizierkorps, Datſchewsky, Leutnant 
im Pionier⸗Bataillon Nr. 2, ausgeſchieden und 
zu den Reſerve⸗Ofſizieren des Bataillons über⸗ 
getreten; Nehring, Hauptmann und Erſter 
Offizier des Train⸗Depots des 17. Armee⸗Korps, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Cibildienſt und der Uniform des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21, der Abſchled bewilligt; 
O hlrich, Zeugleutnant beim Art.⸗Depot in 
Graudenz, als halbinvalide mit Penſion nebft 
Ausſicht auf Anſtellung im Eivildienft ausge⸗ 
ſchieden und zur Landwehr des Beugoffiiertorps 
übergefreten, Schröpffer, Leutnant der Rei. 
des Alan.⸗Regts. Nr. 3 (Thorn) der Abſchied 
bewilligt. fr 

* [Berfonalien bei der Poſt.] 
Mebertragen iſt dem Poſtſekretär Loepert aus 
Liegnitz die Verwaltung des Poſtamts II in 
Rieſenburg. Ernannt ſind: der 
furth in Danz 


— 


[Schützen haus⸗Theater.] Sonn 
abend Nachmittag veranſtaltete das Berliner 
Luſtſpiel⸗ und Operetten⸗Enſemble im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Aufführung des 
vaterländiſchen Schauſpiels „Königin Lulſe, 
die Perle deutſcher Frauen“, wozu die Schüler 
der I. Gemeindeſchule und die Zöglinge des 
Waiſenhauſes und Kinderheim unentgeltlich 
Zutritt hatten. Auch die größeren Kinder der 
Volksſchule zu Koſtbar waren zur Vorſtellung er⸗ 
ſchienen. Daß den Kleinen mit der Aufführung 
eine große Freude bereitet worden iſt, braucht 
wohl nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden. 
Der Direktion gebührt großer Dank. Das 
Schauſpiel behandelt die Geſchichte der Königin 
Luiſe vom unglücklichen Kriege bis zu ihrem früh: 
zeitigen Tode. Die Darſtellung war durchweg 
eine gute. — Am geſtrigen Sonntag wurde 
„Der Zigeunerbaron“ gegeben. Das Haus war 
außerordentlich gut beſetzt und zollte den vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen der Raven'ſchen Geſellſchaft 
den lebhafteſten Beifall. — Morgen (Dienflag) 
wird des Altmeiſters der Operette, Johann Strauß 
„Fledermaus“ zur Aufführung kommen, 
worauf wir hiermit nochmals ganz beſonders 
empfehlend aufmerkſam machen. Die lieblichen 
Weiſen dieſes Strauß'ſchrn Meiſterwerkes pflegen 
immer ein dichtbeſetztes Haus zu ſchaffen; hoffent⸗ 
lich iſt dies morgen auch in unſerem Schützen⸗ 
haus⸗Theater der Fall. B 

SS Amtsgericht] Aus Anlaß der Ein- 
weihung des neuen Amtsgerichtsgebäudes am 23. 
d. Mis. fand im Artushof eine Feier ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit an den preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Excellen; Schönſtedt von der Fefl- 
verſammlung ein Begrüßungstelegramm abgeſandt 
wurde. Dasſelbe hatte folgenden Wortlaut: 
„Die im Artushofe zur Feier der Einweihung des 
neuen Amtsgerichtsgebäudes tagende Feſtverſamm⸗ 
lung übermittelt Eurer Excellenz den Ausdruck ver 
Ehrerbietung und des Dankes. Hausleutner. 
Jacobi.“ — Das an Herrn Landgerichts⸗Präſi⸗ 
denten Hausleutner gerichtete Antworttele⸗ 
gramm des Herrn Juſtizminiſters lautete: „Den 
in dem ſchönen Artushofe verſammelten Feſttheil⸗ 
nehmern ſage ich für die freundliche Begrüßung 
verbindlichen Dank und freue mich, daß der 
Rechtspflege in Thorn in dem neuen Amtsgerichts⸗ 

ebäude eine würdige Stätte bereitet iſt. 
Scönſtedt.“ 

* Ne ue Boftfarten und Briefmarken.] 
Aus Anlaß der bevorſtehenden Einführung er⸗ 
mäßigter Taxen für Poſtkarten und Druckſachen 

im Orts- und Nachbarortsverkehre werden Frei⸗ 
Arn zu 2 Pf. ſowie Poſtkarten mit Werth⸗ 
. zu Pf. und 2 2 Pf. ausgegeben 
werden. An den Schaltern der Poſtanſtalten be⸗ 
ginnt der wrwuf vom 29. März ab. Außerdem 
Seren r pril neue Firunarten zu 1 Mk. 
für den Gebrauch des Publikums ausgegeben; 
neue Freimarken zu 2, 3 und 5 Mk. werden in 
den nächſten Monaten nachfolgen. * 

[Aenderung der Boftbezeihnung] 
Die Poſtagentur Gremboczyn führt fortan die 
Bezeichnung Gramtſchen (Weſtpr.); das 
Poſtamt III in Linde (Weſipr.) die Bezeichnung 
Lin de (Kr. Flatow). 

[Der deutſche Anwaltstagl hält 
ſeine diesjährige Jahresverſammlung im Sommer 
in Danzig ab. 

&* [Die Ertheilung zweiſprachi⸗ 
ger Grenzlegitimationsſcheine] ift 
nunmehr, dem Vernehmen der „Oſtpr. Ztg.“ zus 
folge, miniſteriell genehmigt worden, fo daß die 
durch die bekannte Forderung der ruſſiſchen Zoll⸗ 
behörden hervorgerufenen Schwierigkeiten binnen 
Kurzem beſeitigt ſein dürften. 

[Zur Neuanſtellung von Eiſen⸗ 
bahnbeamten.] Der Miniſter der öffent⸗ 
515 Arbeiten hat mit Rückſicht auf die im dies⸗ 

rigen Etat neu vorgeſehene Vermehrung etats⸗ 
mäßiger Beamtenſtellen u. ſ. w. im Eiſenbahn⸗ 
dienſt die Eiſenbahndirektionen aufgefordert, die in 
ihren Bezirken zu beſetzenden etatsmäpigen Stellen 
mit thunlichſter Beſchleunigung vom 1. April d. 
Js. ab in der vorgeſchriebenen Form, jedoch unter 
Hinzufügung der Worte: „unter der Voraus- 
ſezung der verfaſſungsmäßigen Genehmigung des 
Staatshaushaltes für 1900“ zu verleihen, auch 
das Stelleneinkommen von dieſem Zeitpunkte ab 
zur Zahlung anzuweiſen. Es ſollen womöglich 
ſämmtliche Ernennungsverfügungen bis zum 1. 
April werden, da rückwirkende An⸗ 
ſtellungen nicht zuläſſig ſind. 

88 ([Orenzverkehr.] Den Polizeiver⸗ 
ge: in Gollub und Schönſee, ſowie den 
Amtsvorſtehern in Schloß Golau, Oberförſterei 
Golau und Drewenzwald iſt zur Milderung der 
Gren rigkeiten, welche durch die 
ruſſiſche Forderung zweiſprachiger Grenzlegitima⸗ 
tionen, welche durch die Forderung zwei⸗ 
ſprachiger Grenzlegitimations heine entſtanden Find, 
die vo Befugniß zur Ertheilung von 
Jahrespäſſen (welche nur des deutſchen Wortlauts 
1 legt worden. * 


18: 10116 für Fernaſprech⸗In⸗ 
tereſſenten.] Ein Fabrikant A. in Berlin 
verlangte ein telephoniſches Geſpräch für die Dauer 
von 3 Minuten nach Hamburg. Die Verbindung 
war bald hergeſtellt, und A. unterhielt ſich, ohne 
der Zeit zu denken und in 
die Telephoniſtin nach Ab⸗ 
die Verbindung ſchon von 


lauf der 


ſelbſt löſen 
wurden 3 Mark für 
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2 erinnern würde. Dies 


ein und erreichte auch nach dem „Berl. Tgbl.“ 
ein obſiegendes Urtheil, nachdem er beeidet 
hatte, daß er ausdrücklich ein Geſpräch für die 
Dauer von drei Minuten verlangt habe. Die als 
Zeugin vernommene Telephoniſtin konnte ſich nicht 
mehr genügend erinnern. 

1 [Frachtſtundungen.] Die Bedin⸗ 
gungen für Frachtſtundungen ſind vom Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten einigen Aenderungen 
unterzogen. Diele betreffen die Sicherheiks⸗ 
ſtellung. Es verbleibt demnach bei der bis⸗ 
herigen Anordnung, daß nur der Bürgſchein eines 
der Eiſenbahnverwaltung genehmen größeren, im 
deutſchen Reiche anſaſſigen Bankhauſes oder einer 
der Eiſenbahnverwaltung genehmen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft leingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) oder Verbandskaſſe zuzulaſſen iſt. 
Wenn ein Generalpfand (Geſammtſicherheit) zu: 
gelaſſen werden ſoll, ſo haben die betheiligten 
Eiſenbahndirektionen unter einander und mit dem 
Stundungsnehmer das Nähere zu vereinbaren. 
Von dem bisherigen Grundſatze, daß die Sicher⸗ 
heit für die bei mehreren Güͤterkaſſen bewilligten 
Stundungen dem anderthalbfachen aller Monats⸗ 
ſtundungsſummen gleichkommen muß, wird nur in 
ganz beſonderen Ausnahmefällen unter Verant⸗ 
wortung der betheiligten Eiſenbahndirektionen ab⸗ 
gegangen werden dürfen. An der Regel, daß 
Sparkaſſen bücher als Sicherheit für Frachtſtundungen 
nicht zuläſſig find, wird feſtgehalten werden müſſen. 
Auch die Frage, ob ein als Sicherheit angebotener 
Wechſel als ſicher zu erachten iſt, wird von der 
Eiſenbahndirektion nach pflichtgemäßem Ermeſſen 
und geeignetenfalls nach Anhörung der Reichsbank⸗ 
ſtellen wie bisher zu entſcheiden ſein. Dagegen 
wird durch die neuen Beſtimmungen die Eiſen⸗ 
bahnperwaltung dem Verpfänder gegenüber von der 
Pflicht, die Auslooſung von Werthpapieren zu 
übernehmen, befreit. Auf die Nee Au 
des Reichsbank⸗Girokontos Seitens der Stundungs⸗ 
nehmer ſoll möglichſt hingewirkt werden, ein 
Zwang iſt jedoch nicht auszuüben. 

§ [Für Jäger.] Ein Förfter traf einen 
Mann Namens St. auf einer Gemeindejagd mit 
dem Fang von wilden Kaninchen beſchäftigt und 
forderte ihn auf, ihm ſeinen Jagdſchein vorzuzeigen. 
St. hielt ſich hierzu nicht für verpflichtet, wurde 
jedoch vom Schöf cht ſowohl wie von der 
Strafkammer zu einer Geldſtrafe verurtheilt; der 
Förſter ſei befugt, auch auf fremdem Jagdgebiet 
die Vorzeigung des Jagdſcheines zu fordern. Das 
Kammergericht in Berlin dagegen ſprach — wie 
die „Voſſ. Zig.“ mittheilt — den Angeklagten 
frei, indem geltend gemacht wurde, St. ſei 
nicht verpflichtet geweſen, dem Förſter den Jagd⸗ 
ſchein vorzuzeigen; dem Förſter habe die Jagd⸗ 
ſcheinkontrolle auf dem Gebiet der Gemeindeſagd 
nicht zugeſtanden. Von einer Jagdausübung könne 
auch überhaupt nicht die Rede ſein, weil wilde 
Kaninchen dem freien Thierfange unterliegen und 


zu den jagdbaren gehören. u 
$ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Pemperſin, Kreis Flatow, evangeliſch. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhardt zu 
8 — Stelle zu Ko au, Kreis 
chwetz, ebangeliſch. (Kreisſchulin Engelien 
in Neuenburg.) — Stelle zu Holl. Grabia, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Prof. 
Dr. Witte in Thorn.) — Stelle zu Poln. Ruden, 
Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor zu 
Flatow.) — Stelle an der Stadtſchule zu Jaſtrow, 
evangeliſch. (Magiſtrat Jaſtrow.) — Stelle zu 
Crummenſee, Kreis Schlochau, epangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Katluhn zu Pr. Friedland.) — Stelle 
an der Stadtſchule zu Biſchofswerder, evangeliſch. 
(Magiſtrat Biſchofswerder.) 

$* Ueberfall.] Am Donnerſtag Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr wurden zwei junge 
Mädchen, als ſie durch das Glacis am Brom⸗ 
berger Thor gingen, von einem Strolch angefallen. 
Das eine der Mädchen lief fort, während das 
andere von dem Menſchen feſtgehalten und zur 
Herausgabe des Geldes aufgefordert wurde. Als 
die Ueberfallene erklärte, kein Geld bei ſich zu 
haben, und laut um Hilfe ſchrie, verſetzte ihr der 
Räuber mehrere Schläge ins Geſicht, entriß ihr 
Hut und Muff und verſchwand dann im Gebüſch. 
Leider iſt es bisher noch nicht gelungen, den 
Wegelagerer zu ermitteln. 

[Polizeibericht vom 26. März.] 
Zurückgelaſſen: Ein Paar Herren⸗Hand⸗ 
ſchuhe in einem Geſchäft in der Baderſtraße. — 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 

8* 92 amtlichen Weichſel⸗Be⸗ 
richte), welche wir bisher täglich veröffentlichten, 
ſind ſeit Sonnabend, da weder eine Hochwaſſer⸗ 
noch Ari vorliegt, eingeſtellt worden. 

Warſchau, 26. März. Waſſerſtand 
hier geſtern 2,26, heute 2,13 Meter. 


* Sulmfee, 24. März. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden hatten beſchloſſen, zur Deckung des Roms» 
munalſteuerbedarfs Zuſchläge von 
260 Proc. zur Staatseinkommenſteuer und 220 
Proc. zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
und 100 Proc. zur Betriebsſteuer zu erheben. 
Dies iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 
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Eine Marine⸗Ausſtellung iſt am 
Freitag in Breslau eröffnet worden. Sie ſteht 
unter dem Ehrenſchutz der Schweſter des Kaiſers, 
Erbprinzeſſin von Meiningen. 

In Paris iſt am Donnerſtag Mittfaſten 
gefeiert worden. Der Feſtzug war weniger effekt⸗ 
voll als in den Vorjahren, fand aber gleichwohl 
den Beifall der Hunderttauſende, die ſich auf den 
Boulevards bewegten. Die Burenreiter, die der 
„Jungfrau von Orleans“ als Ehrenkavaliere die: 
nen ſollten, wurden in letzter Zeit von der Po⸗ 
lizei gebeten, daheim zu bleiben. Abends fand 
auf dem Boulevard St. Martin eine Revolver⸗ 
ſchießerei ſtatt; zum Glück nahm Niemand Schaden. 

Von einem ſchweren Unglücksfall 
wird aus Straubing in Niederbayern berichtet. 
Dort ſtürzte das Gerüftan dem Neubau des Zuckt⸗ 
hauſes ein. Dabei wurden 3 Arbeiter getödtet, 
11 ſchwer und 6 leichter verletzt. 

Etwa 3000 Häuſer wurden in Czibo 
(Ungarn) eingeäſchert. Die Noth iſt groß. 

Auf der Krakauer Klinik machte ein 
Student im Auftrage eines Aſſiſtenten drei gn 
Knochenerweichung leidenden Frauen Einſpritzungen 
mit einem neuen „Heilmittel.“ Sofort traten nach 
der „Wiener N. Fr. Pr.“ bedenkliche Erſchei⸗ 
nungen ein, und alle drei Frauen ſtarben. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Anſchlag auf ein Stadtoberhaupt. 
In Kiel wurde Sonnabend Mittag 15 den 
Bürgermeiſter Lorey ein Revolverattentat verſucht. 
Der Thäter iſt anſcheinend geiſteskrank; er wurde 
verhaftet. 

Eine neue Art der Predigt iſt in 
Toulouſe in Frankreich aufgetreten. Der Pfarrer 
eines dortigen Sprengels hat bekannt gemacht, 
daß er auch in der diesjährigen Faſtenzeit Pre⸗ 
digten in Verbindung mit praktiſcher Vorführung 
von Lichtwirkungen halten werde. Die Probe 
wurde im vorigen Jahr gemacht, und ſie hat ſo 
gute Ergebniſſe erzielt, daß die Einrichtung ſich 
wahrſcheinlich verallgemeinern wird. a 

Unterröckemarder. In dem böhmiſchen 
Flecken Planitz bei Pilſen herrſcht ſeit fünf Mo⸗ 
naten Aufregung und Beunruhigung, dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß allen in der Kirche knieenden 
Frauen und Mädchen auf räthſelhafte "Meile 
ganze Stücke der Unterröcke ausgeſchnitten wurden, 
ohne daß man des Urhebers habhaft werden 
konnte. Es kam fo weit, daß die weibliche 
Bevölkerung ſich nicht mehr niederzuknieen getraute, 
weshalb der Pfarrer auf die Entdeckung des 
Unterröckemarders eine Belohnung von 200 Kr. 
ausſetzte. Dies hatte Erfolg, denn ein N 
entdeckte den Uebelthäter im Moment, als er 
eiue lange Scheere raſch verbarg, mit der er 
thatſächlich eben an dem Unterrock einer Bäuerin 
eine Operation vorgenommen hatte. Es war 
dies der alte Häusler Prochaska, ein fleißiger 
eee Die Gendarmerie nahm bei ihm 
eine Hausſuchung vor und entdeckte 1 einem 
Hausboden ganze Stöße ige, haf. interrock⸗ 
Ausſchnitte. P. verſicherte, hatte ihm eine 
Zigeunerin ols Mittel, reich zu werden, an⸗ 
gegeben, möglichſt viele Unterröcke in der Kirche 
auszuſchneiden, und die geſammelten Stücke am 
Aſchermittwoch unter Abſagung gewiſſer Formeln 
in ſeinem Felde zu vergraben, worauf ſich die 
Ausſchnitte in — Gold verwandeln würden! 

Die Errichtung eines oceanographiſchen 
Inſtituts an der Kieler Univerſiät iſt nach Ge⸗ 
währung eines außerordentlichen Zuſchuſſes des 
preußiſchen Kultusminiſters geſichert. 

Ein Kongreß der Tabakgegner 
ſoll während der Weltausſtellung in Paris tagen. 
Das Programm umfaßt nicht weniger als 106 
Fragen. Der Tabak ſoll endlich unter allen Um⸗ 
ſtänden vernichtet werden, und der diesjährige 
Kongreß ſoll das Verdammungsurtheil vom 
Standpunkt der Geſchichte, der Chemie, Phyſio⸗ 
logie, Pathologie, Geſundheitspflege, Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft, Kriminalw'ſſenſchaft und allerhand anderen 
Gefichtspunkten ausſprechen. Um den Bannfluch 
noch wirkungsvoller zu geſtalten, werden den 
Mitgliedern alle Geſetze, Dekrete, Interdikte und 
Ukaſe vorgeleſen werden, die je von Kaifern und 
Königen gegen das unheilige Kraut erlaſſen, dazu 
die Bullen und Ordonnanzen, die von Päpſten, 
Biſchöfen, Paſtoren, Rabbinern und Derwiſchen 
aus religtöjen Gründen dagegen mobil gemacht 
worden find. Allen Ernſtes werden die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes um eine Entſcheidung 
angegangen werden, ob heirathsfähige Mädchen 
bei der Wahl eines Gatten nur Nichtraucher 
berückſichtigen ſollen. Selbſt Preisausſchreiben 
für volksthümliche Lieder gegen den Tabak und 
er für eine „Antitabak⸗Komödie“ ſind er⸗ 

en. 


Das nenntman Kaltblütigkeit. 


Im Pariſer Juſtizpolaſt gab bekanntlich ein Apo⸗ 
theker, nachdem er einen Proceß verloren hatte, 
drei Revolverſchüſſe auf den Präſidenten des Ge⸗ 
richtshofes ab. Die eine Kugel ſchlug nur einige 
Centimeter von dem rechten Ohre des Präfidenten 
entfernt in das Holzgetäfel ein. Nachdem der 
Attentäter hinausgeführt worden war, ſagte der 
Präſident: „Nun, wenn's beliebt, wollen wir zur 
nächſten Sache übergehen!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. März. Der Ausſchuß der 
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mittag in einer von mehr als 5000 Tiſchler⸗ 
geſellen beſuchten, ſehr ſtürmiſch verlaufenen 
Generalverſammlung im Feenpalaſt beſchloſſen 
worden. — Am Sonntag früh wurde im Kiefern⸗ 
dickicht an der Chauſſee bei Schmocdwig die 
Leiche einer Frauensperſon mit aufges 
ſchniitenem Halſe von Einwohnern aus Goſen 
aufgefunden. Anſcheinend handelt es ſich um 
einen Luſtmord, der vielleicht von mehreren 
Perſonen begangen worden iſt. Ueber die Mörder 
fehlt noch jede Spur. 

Myslowitz, 25. März. Gegen den Bäcker⸗ 
meiſter Malenzik aus Slawkow wurde ein 
Dynamite Attentat verübt. Malenzik wurde 
lebensgefährlich verletzt. Zwei Maurer, welche 
den Backofen gebaut hatten, wurden verhaftet. 

Kiew, 25. März. Eine ſchreckliche Kataſtrophe 
hat ſich auf dem Dniepr ereignet. Unweit 
Sofiarka iſt bei der Ueberfahrt über den Fluß 
eine Fähre ver ſunke n. Von den 38 1 
fonen, 8 ſich barauf befanden, konnten ſich 
nur acht, des Schwimmens Kundige, retten. 
Alle anderen fanden den Tod in en del 
Dijon, 26 März. Heute fand hier die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals für Garibaldi 
ſtatt. 

London, 26. März. Aus Crocodilpool 
wird gemeldet: Mafeking wurde am 13. und 
16. von den Buren heftig beſchoſſen. 

Barkly, 24. März. Griquatown 
wurde von 400 Buren wieder beſetzt. Von Kim⸗ 
berley ging eine Abtheilung ab, um ſie daraus 
zu vertreiben. Die Buren haben alle I 
Einwohner Griquatowns, einſchließlich der Frauen, 
ins Gefängniß geſetzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 26. März um 7 Uhr Morgeng; 
+ 2,84 Meter. Lufttemperatur: — 2 Grad Ces 
Wetter: bewölkt. Wind: Sd. — Unbedeuten 
Eistreiben auf der linken Seite des Stromes. va 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. > 


Mond Aufgang 3 Uhr 56 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 27 Minuten Nachm 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


. 3.1 24. 8 

Tendenz der S feft 
— ie tan en 216,05 185 

is: A ee Ze een u 181 
u 8 > —— 
Preußiſche % a 

Preußiſche Konſols 31½% „ 95,10 98, 
Pre iſche Konſols 3½% abg. „ 95:80 9580 
de Magenta 311), . 0500| 9890 

che ( 0 7 „ 
Pl andbriefe 3% neul. 83,30 83,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 93,90 93,90 
—— 9 3/½% „ 93,40 93,30 
oſener Pfandbriefe wi . 1101,20 101,60 
Polniſche Prandbriefe 4½%% 4 1 —— 
Türkiſche Anleihe 1% ODU. 27,05 27,05 
Italieniſche Aa . 94 60 94,70 
Rumäniſche von 1894 4%. 80 90 80,90 
. 197,25 197,10 
Harpener Bergwerks⸗ 1 —,= 1 235,— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 234,90 | 125,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼% 125,.——— 
en: Loco in New⸗Mork 79— 7) 
Spiritus: 50er loco — 21 — 
Spiritus: 70er loco 48,80 48,80 

Reichsbank⸗Diskont 37 % 
Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %. 


eee e 
Aus Rand und Band 


könnte mon kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte, 
ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten 
durch den Gedrauch ſodaſcharſer Totletteſeiſen verloren 
bat. Wie beugt man foldem Berluſte vor? Sehr 
einfach! Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichis ꝛc. 
nichts Anderrs als Doering's dewährte Eulen-Selfe. 
Für die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder 
nichts Beſſeres, nichts Empfehlengwerthetes. Für 40 
Pfg. erhält man dieſe Seife überall. 


Die Germania, Lebens. Ver ſicherungs. Aktien · 
Geſellſchaft zu Steitin bat nach ihrem 42. Rech⸗ 
nungsabſchluſſe für 1899 wiederum einen großen Zugang 
an neuen Ver ſicherungen, ein bedeutendes Wachsihum 
der Reſervefonds und bei dem niedrigen Zint ertrag ür 
mündelſichere Kapitalanlagen durchaus - befriedigende 
finanzielle Ergebniſſe für die mit Gewinr antheil Ver⸗ 
ſicherteu erzielt. Durch die Neuaufnahme von 10 213 
Perſonen über 41 786 281 Mark Verſicherunge kopftal 
und 184 668 Maik Jahresrente iſt der aus dem Vor ⸗ 
jahre übernommene 1 ab» 
züglich der Aboänge durch Tod und bei Lebzeiten Ver⸗ 
ſicherter, auf 192316 Perſonen mit 050741 
Mark Verſicherungsſumme und 2 481 Mark 
Jahresrente geſtiegen. An Prämien wurden bereinnahmt 
26 5:7 165 Mark, an Zinſen 8 393 925 Mark, zuſammen 
34 901 080 Mark. Die Ausgabe für fällige Kapitalien 
und Renten betrug 14 272 634 Mark. Der Verlauf der 
Sterblichkeit unter den Berſicgerten war wiede rum günfttg 
und blieb um 1143 585 Matk hinter der ungs⸗ 
mäßigen Erwartung zurück. Dem Prämienreſerveſonds 
wurden 36.5% der Jahreseinnahme Überwieſen und deſſen 
Geſammtſumme hierdurch um 12 767 407 Mark auf 

588825 Mark erhöht. Aus dem Jahresübe⸗ 
ſchuß wurden den mit Gewinnanthell Ver ſicherten 
due * Mark 8 Die 2 

ieſer Verſicherten, die lediglich zur I n 
Dividenden dient, beltef ſich Ende 1899 auf 188 1 
Mark. Hieraus erhalten die nach Plan A Berfiherten 
20% ihrer im Jahte 1899 gezablten Dividenden- Jahres · 
prämie und die nach Plan B Verſicherten 2. % von 


der Geſamm e aller ſeit Beginn ihrer Berfiwerung 
lt . „mithin Bei ſich 
ai, Ben Shi, ah Bra 
der 1899 gezahlten vollen Dwidenden⸗ Jahres prämie 
durch Abrechnung von den im ig jahr 190 
mug i Oüie mm — Die erheit “ 3 
das hr m 13 837288 Matk — 
— „ don — urn 
Hypotheken . erreichte 
Ende 1899 die Höhe von 236 330 818 Wart. 


Sonnabend Abends 10°/, Uhr entschliet nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 
Schlossermeister 


Ferdinand August Block 


in seinem 56. Lebensjahr, welches tief betrübt, mit der Bitte um stilles 
Beileid anzeigen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Wtw. Anna Block. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. März, Nachmitttags 3 Uhr 
vom Trauerhause Heilgegeiststrasse 6 aus statt. 


13.500.000 Flaschen 


r 


ta 
Mi! 


Landwehr- Verein. 


Zur Beerdigung des verftorbenen Kameraden, 


Schloſſermeiſter Block 
Dienſtag, den 27. d Mts, 
am Nonnenthor an. 


Der Vorstand. 


tritt der Ve ein 
Nachm. 2¾ Uhr 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Sonnabend früh 5 Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden mein guter 
Mann, unſer theurer Vater, Schwie⸗ 
gervater, Großvater und Bruder 


Jacob Tichauer 


im 78. Lebensjahre. 


Berlin, den 24. März 190), 
Johannisſtr. 4. 


Gegründe! unter dem Protektorate 
der Honig] Italien Regierung 


Auf die Tiſchweinmarken und 
l Deſſertweine: 


FR 5 Gloria roth. . 70 Pf. 
Im Namen der Hinterbliebenen Gloria weiss 10 „ 
Clementine Tichauer, Gloria extra roth . 85 „& 
eb. Schlesinger. Perla d'Italia roth . 100 „ 
8 Porla d'Italia weiss. 1900 „ 
Flora ron. 115 „ 3 
— ern num Chianti rom. . . 125 „3 
i 7½· Lil. 200 „ 
Bekanntmachung. nne La a > 1: 
betr. die Einſchulung der ſchulpflich tig Vermouth di Torino. 200 „ 
werdenden Kinder. wird die Aufmerkſamkeit des P. T 


Publikums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Weine in Berückſichtigun 
des bikigenPreiſes ganz außerordentli 
preiswürdige Qualftäten revbräſentiren. 


Zu beziehen in Thorn durch 
E. $zyminski, Colonialwaarenhdlg. 
original- Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 

per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Das neue Schuljahr beginnt am 2. April er. 

Alle Eltern, Pfl ger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
erinnern wir daran, daß nach den beſtehenden 
5 Beſtimmungen zum bevorſtehenden 

ſchulungstermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen 
welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
voll merd 


enden en 
Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die Ein⸗ 
ſchulung derſelben und zwar in den Gemeinde 
ſchulen bei dem Herrn Rektor ihres Bezirke 
im Schulhauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 


Blendend weiß 


werden Gipsſigur en 
mit unſerem 


Gipsfiguren⸗ 
Auſtrich. 


Flaſche und Zubehör 
Ö Big. 


Anders 8 Co. 


Prachtvolle W 
deutſche 


I. Sem chule 
(Eingang von der 5 im Zimmer 
r. 14) 
am 31. März d. 75 Vorm. 9—12 Uhr, 
I. Gemeindeſchule (Bäd-rftraße), 
am 31. März d. 38, 
Vorm. 9—12 Uhr. 

III. Gemeindeſchule (Brom berger⸗Vorſtadt) 
am 30 und 31. März d. Js., 
Vorm 10—1% Uhr, 

IV. Gemeindeſchule (Jakobs Vorſtadt) 
am 30. März d. Js., Vorm. 9—12 uhr, 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Em⸗ 
ſchulung — — hat die geſetzlichen 
Zwangs mittel zur Folge. 

2 —2 — find Geburts⸗ und 


5 


— — — — 


Ostseebad und Heilanstalt 
Westerplatte, g. 


Seebäder, 1 Kohlensaure Lippert'sche Bader, Moorbäder, 


grosse Parkanlagen hart an der See. Seesteg, Strandhalle, Curhaus, Elektr. Be- 


leuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Curtaxe, Mässige Preise 
IIlustr. Prospect gratis, tranco. 


Seebad Hela. ds ts - lt 


Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Inselklima, 3 Seiten Seestrand rzüglich 
Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolute staubfreie Wald- und Seelaft 8 
Curhaus, Seesteg, keine Curtaxe. Tägl. Dampferverbindung mit Danzig Illustr. 
Prospect gratis. 


Bade verwaltung in Danzig. 


„Germania.“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. : 
Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Berſicherungskapital Ende Februar 1900 ä Mek. 605,707,841 
Neue Anträge im Jahre 1899999 „ 52,505,897 
Sicherheitsfonde Ende 18099999 „%% 234,222,258 
Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach Abſchluß der Verſicherung — Gewinn⸗ 
reſerve, nur zur Vertheilung an die mit Gewinnanth⸗il Verſicherten beſtimmt, 
16,521,728 Mk., nachdem im Jahre 1899 an die Verſicherten 3,909,889 Mt. Dividenden ges 
zahlt worden ſind. 
Nachſchuß verpflichtung der Berſicherten vertragsmäßig ausgeſchloſſen. 
Mitverfiherung des Kriegsriſitos und der Invaliditätsgefahr. — Keine Arztkoſten. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei du ch die Vertreter der G. Üſchaft: in 
Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee Julius Zielke, in Schulitz G. Struwe, in 
Culmſee A. Goga, in Araenau W. Lehnberg. 


XXVI. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 


den 9. und 10. Mai 1900 
Am 1. April Schluss der Anmeldungen 
fürMast-Thiere, Mast-Geflügel, Zucht-Eber und Böcke, Maschinen usw 
Bureau: Berlin SW., Wilhelmstrasse 133. 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Nöhrenlager. 


Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 

Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 

Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


J Grüger aller Nornalproſſle. 


Banſchienen, Wellblech, Feuſter. 


0 


wer Feldbahnſchienen, Lauren und alle Erſattheile. mE 


D 


E 


2 Se 
Sehr yünstiger Crundstückskauf. 
Das der Frau Auguste Gründer zu Vorſtadt Thorn Nr. 187 


ugehörige ſelten günſtig, ganz n der Stadt und unmittelbar an der Chauſſee 
Moder und elekirſſchen Tr sans Grund ück, auf welchem ſeit ca. 20 


Iehren en Waägenban und Stellmacherei sis. 


wird, ift freihändig und zwar ganz Oder auch getheilt 


preiswerth und unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Das 
Grundſtück mit ſchönem Wohnhauſe, einem Wagenbau⸗, Schmiede» und Stell⸗ 


machergebäude, iſt 16,340 Im. gleich Cl. 6˙⁵ Borg. 


groß und eignet fi vermüge der Lage und Größe zu jedem 


induſtriellen Unternehmen. 


Ernſtlichen und zahlungsfähigen Käufern Näheres durch 


C. Petrykowski, Thorn, 


Neuſtädt. Markt 14, l. 


Mellienſtr. Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard ke: 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 


In unſerem neuerbauten Hauſe Araberſtr. 
Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 


Impfſcheine der Kinder und von den evan⸗ 
geliſchen Kindern außerdem die Taufſcheine 
m ringen. 

orn, den 12. März 1900. 


Die Schuldeputatiunn 


Bekanntmachung. 


Arbeiter geſucht zum Rajolen von Flächen 
in den Kämpenländereien, welche zur Aufſorſtung 
mit Weiden beſtimmt ſind. Arbeitsluſtige wollen 
ſich beim ſtädtiſchen Hilfsförſter, Herrn Neipert, 
Ziegelei Thorn, baldigſt melden. 

Tho.n, den 20. März 1900. 


Der AMagiſtrat. 


1 Roſen 


Hüttner & Schrader. 


Vom 1 April ertheile wieder 


Handarbeit 
und n 
Zeichenunterricht 


Mocker, Thornerſtraße bei Herrn Beier. 
Frau Anna Rudies. 


Cognac. 


Reſpect Vertreter w. v. a Hamburger 
Cognac⸗Specialhauſe überall g. hohe Prov. 
geſ. Gefl. Off u K. K. 418 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Setzerinnen 


bei ſehr hohem Lohn beſchäftigt 
Schroth- Danzig. 
Kindermädchen da, ame 


Frau N. Kohnert, Windſtr. 5. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge: 
wiſſenha'te und gute 


Pension. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


tu. 2 Morgen Land 


ſind zu verpachten. Näheres zu erfahren bei 


E. Troyke, Mocker, Lindenſt7. 11. 


N Ein- und Verlauf 
von alten u. neuen Möbeln. 
nowsk b 


J. Radza 2, 2. 


16 


5 


immer: und 
Schildermalereien 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Aufträge. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


ie vlel Frauen ® 


00 
fi — a Viele 1000 Familien 
u erh: 
Nel son Sie unded. Jug Ihre 8 
Preis nur 70 Pg. (sonst 1,70M.) gu beg. bei 
H. Oschmann, Magdeburg, 25. 
— ... 0 We 


Viſſe Sie Icon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hantunreinig- 
keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 
Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke x. 
à Stück 50 P. bei: Adolf Leetz und 


Ein Haus, Vorſtadt, mit 8 
eingerichteten möbl, Zimmern Pen⸗ 
ſionat) ſich zur Sommerwohnung 
u. jedem andern Geſchäfteignend, 

5 iſt vom 1. Mai ab zu verpachten. 

Zu erkragen in der Geſchä tsſtelle d. Ztg. 


Wuck und 


mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 
zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen 

Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Bäckerſtraße Nr. 26. 1. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penfton, auch Burſchengelaß zu 
haben. rückenſtraße 16. L. r 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Kabinet 


u. Küche de., 2 Tr., 
per 15. April er. zu verm. Seglerſtr. 11. 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
Gut möblierte Zimmer 


mit auch ohne Cabinet ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


a. Wunſch auch mit Penſion iſt zu vermiethen. 
äckerſtraße 47 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


CC.. d 
3 freundl. Zimmer 
Wohnung n 10 
hochparterre von fofort billig zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


6 
— | 


Herrſchaflliche Wohnun 


r 

I. Etage, Bromberger ⸗ V * 
ſtraße Nr. II, bis jetzt von Herrn Major 
Ziimann bewohnt iſt von fofort oder fpäter 
zu vermiethen. Soppart, Badheftr. 17. 


— — 


Eine kl. Parterre⸗Wohnung an eine 
einzelne Dame von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


lag tdsouchetucketet Erust 


mbe nk, Tdorn. 


Badeſtube, Gasleitung nebſt geräum Zubehör u. 

Pferdeſtall wegen Verſetzung ev. v. ſof. zu verm 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
a Möbl. Zimmer 

mit u. ohne Penſ. zu verm Araberſtr. 16. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt von jofort 
oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. — 


2 unſerem Hauſe er Bor» 
ftadt, Ecke der Bromberger u. Schulftr., 
alteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 

April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein aden 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


O. B. Dietrich & Sohn. 
Der neu ausgebaute geräumige 
— 


Laden 


mi zwei angrenzenden 2 19 
Schützenhauſe ift ogleich zu vermie uskun 
a Leopold Labes, Schloßſtr. 14, 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, ift vom 1. April 
oder von ſofort zu vermiethen. 
W. Orcholski, Copperuiknsſtr. 22. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
erger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen · 


Soppart, Baheſtraße 17. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Schulſtr 13, Erd „ “mit Vorgarten 
82 1. Ft 1900 zu 3 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


u 


Shübruhans-Ehrater. 


Gastspiel 
des Berl. Opern: u. Operetten⸗Enſembles 
piel ug 


aſtſ 
von Frl. Sylvia v. Linkowska. 
Dienftag, den 27, März 1900: 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß 


Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn 0. Herrmann, Ede Bache, u. Eliſabethſtr. 
Sperrfitz 1,60 Mk, 1. Platz 1,0% Mk., Saal- 
platz 60 en ber ee i 
1,80 Mk, 1. Platz 1,25 Mk., Saalplatz 75 Ri. 
Galle ie 30 Pfg. a * 

Dutzendbillets Sperrfig 16 Mk, 1. Platz 
12 Mk. bei Herrn Feyerabend, Breiteſtraße 18 
zu haben. 


Allgemeiner Sterbekaſſen⸗Vertin. 
Mittwoch, den 28. März er.: 
Abends 81 2 Uh 
im Schützenhaus (letztes Zimmer) 


Generalberſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Rechnungslegung pro 1899. Wahl der Rech⸗ 
nungs-Reviforen und Vorſtandswabl. 


Der Vorstand. 


r M Ar U % AK 


4 Aalz unterricht. 4 

* Am Donnerſtag, den 26. April 
beginne ich meinen Tanzunterricht im ® 
Artushof und erbitte Anmeldungen 
hierher, oder am 25. April von % 
4—7 Nachm. und am 26. April 

von 11—1 Vorm. und Nachm. * 

von 4—6 Uhr im Thorner Hof. 

Elise Funk, 
Balletmeiſterin 
in Poſen, Theaterſtraße 


* 


ES000000% 


a N An A Mn En 
Buchführungen, Correfponden „ kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwillen. 

Am 2. April beginnen neue Curſe, beſon⸗ 
dere Ausbildung. N. Baranowski. 


Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten. 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. 


Anmeldungen neue Schülerinnen nehme ich 
Vormittags von 12—1 Uh im Schullofale, 
Segl ft aße 10, I, Nachmittags Mellien- 
ſtraße 8, Villa Martha entgegen. 

Martha Küntzel, 


Schuloorſteherin 
Nunzeſ, Bildungs a für 
Kindergärtnerin 


in Thorn. Bacheſtr. 11. Segltet: 27, 
Beginn des Sommerkurſus den 18. M 


April. 


Näheres durch Proſpekte. 
hr Clara Rothe, Borſteherin, 
Bin nach vollendetem Kurſus von Berlin 

dauernd nach Thorn, Bäckerſtraße Nr. 9, 

zurückgekehrt und fertige nach wie vor 


leberſetzungen ruf. Schriftſtäce n. 


ins Deutſche, auch ertheile ich Unterricht in 
der ruſſ. Sprache. 
Thorn, den 19. März 1900. 
i S. Streich 
gerichtl. vereideter Dolmetſcher und Translateur 
der ruſſiſchen Sprache. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Serfaufslfal: Shilleritrahe J. 


e Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 
Beinkleidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel,, Strick 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


— 


Feluſte Tafel⸗Bulter 


olkerei Leibitſch, täglich friſch 


hlt 
Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen für zwei Herren. 
x Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


5 Die grobe Beleidigung gegen 
Ei. Herrn Friedr. Trick nehme 
reuevoll zurück. Gross. 


100 Mark Schein) von 
Bromberger Vorſtadt (Hofſtraße) 
bis Breiteſtraße 

Gegen Belohnung abzugeben 
in der Expedition d. Zeitung. 


lll. ſchu. Teckel 


iſt zugelaufen. Gegen Futter- und Infertions: 
koſten abzuholen Kloſterſtraße 18, III. 


r Verlaufen 
. DIRtTihEr 

ra „ 

n tet Seiligegeiſeſtraße 8. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 28. März 1900. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: dienſt. 
E 


Zwei Blätter. 


